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Amtsblatt für : die SLcrdL Witdbcrd
und zugleich Verkündigungsblstt des Kgl . Revieramts Wildbad .

Anzeige - und Wnlerchattungsblntt für Witdbad und Mrngebung .
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Der „ Wildbader Anzeiger " erscheint wöchentlich dreimal und zwar „ Montag , Mittwoch u . Samstag-" A >noncen , die in hiesiger
Stadt und Umgebung die größte Verbreitung finden , werden die kleinspaltige Garmond-Zeile oder deren Raum , mit L 8 Pfennig berechnet.

Bei Wiederholungen Rabat , stehende Annoncen und Abonnement nach Uebereinkunft .
Der AbonncmtS -Preis beträgt in hiesiger Stadt vierteljähr. SO Pfg . monatl . 30 Pfg . Durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk Viertels. t k tö 4

außerhalb de« Bezirk« 1 3S . Alle Postanstalten und Postboten nehmen Bestellungen an

Montag , de« 9 . April 1894. 44 . e/tt/rn

W i l d b a d.

Bekanntmachung.
Sämtliche Militärpflichtigen der Jahr¬

gänge 1872 , 1873 u . 1874 haben am
Donnerstag, den 12 . d . Mts .

abends 6 Uhr
auf dem hiesigen Rathaus zu erscheinen .

Den 6 . April 1894 .
Stadtschultheitzenamt :

Bätzner .

UmpLMuLK .
Geübte IcrrnenscHnsidsrin empfiehlt

sich den geehrten Herrschaften im
Anfertigen von Kostüme«

in und außer dem Hause bei billiger Be¬
rechnung .

Im Musterzeichnen und Zu¬
schneiden von Damenkleidern wer¬
de« nachmittags Ztnnden erteilt .

Frau Dietz,
im Harste des Herrn Meßner Kappelmann

(II . Stock.)
Einen kleineren

Wirtschaftsher-
m . Kupferschiftu. Tellerwärmofen
hat billig zu verkaufen .

Schmid z gold. Ochsen .

Zu mieten oder zu
kaufen gesucht.

Eine größere Wohnung von 5 — 7 Zim¬
mern wird sofort zu mieten gesucht ; auch
wäre Suchender geneigt ein kleineres HauS
mit Garten zu kaufen.

Anträge mit Preisangabe unter Chiffer
O . sind zu richten an die Expedition

da . Bl.

Fußbodenglanzlacke ,
Parquelbodenwichse ,

Slahlspähne u . Heller -
Copallack , Polilurlack ,

Terpentinöl , Leinöl , Firnis
empfiehlt in bester Ware zu den billigsten
P« 'stn . Fr . Treiber.

kieu !
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t l d b a d.
Unterzeichneter empfiehlt sein gut assortiertes Lager in

und find solche im Lade » gegenüber Herrn Kaufmann Fr . Treiber
ausgestellt .

«Kcrrl Schulmeister ,
Schreiuermeister .

Konfirmanden Li sten
L 5 sind zu haben in der Buchdruckerei von

Beruh . Hofmann .

halte meine

bestens empfohlen

501 *1^ . Vi tüicl



Hluklseliankelii , Hpalcn ,
^ artevliüuleu , vis . keeLvii ,
amvrik . Heu - u . Dniitz ^ ubelii
empfiehlt zu den billigsten Preisen.
- Fr . Treiber.

Zu vermieten :
Ein großes Zimmer samt Küche Holz¬

platz und Keller hat bis Georgii zu vermieten.
Fritz Bansert , Telegraphenbote.

Hinouacko - Liiudooi '
,

tÜlroN ) OrauKtz -
Vanille ete.

empfiehlt billigst und wird auf Wunsch in 's
HauS geliefert .

Chr . Batt, Rathausgasse .

Korsetten
von 50 ^s an bis zu den Besten empfiehlt.

Frau Luise Bolz, Hauptstr. 130.
Habe eine Partie

Hcrreu - Hoseu
im Preise herabgesetzt.

G. Riexinger .
Damen-

Trikottuillcn L Blouscn
in großer Auswahl billigst bei

G Riexinger .

1" Süf;-Butter
per Pfund ^ 1 .20

empfiehlt _ Chr . Butt .
Suppenwürze

macht alle Suppen
gleicht nur lehr gut

und schmackhaft ,
sondern erböht

auch deren Verdaulichkeit. Ist fo >»während
zu haben bei Chr Brachhold.

Die leeren Original - Flaschen L 65
werden zu 45 und diejenigen 1 . 10
zu 70 mit Maggl's Suppenwürze nach -
gefüllt .

Mecsameu , Grassamcu,
Wicken, Lcinsamen,

Hanfsamen
empfiehlt in bester keimfähiger Ware.

Fr . Treiber.

Von heute an verkaufe ich eine Partie
HawflaneU -Reste

von 50 an per Meter , sowie

Iih u . Kattun
von 40 ^ an und sehe zahlreicher Abnahme
entgegen.

Frau Luise Volt, Hauptstr. 130.

sonsiiiliinulou - inxü ^o
sind von Mk. 15 .— an vorrätig am Lager bei

AreÄn
'
-rhb .

W i l d b a d.

Großes Schuhwaren-Lager-Empskhlnng
den verehrten Einwohnern Wildbads und Umgebung .

Es sind am Platze von den feinsten bis zu
den stärksten Stiesel u . Schuhe jeder Art , für Herren,Damen u . Kinder als : Herren -Zug - « . Hacken¬
stiefel , schwarze Lasting-Zug-Schuhe , Schnür -,
Segel -, Stramin-, Plüsch- u . gelbe Leder -Schuhe, '
Arbeilerstiefel , hohe Znngenstiefel und Wald-Schuhe .

Für Damen, feinste Stiefel , schwarze Lasting-Zug -Schuhe, Staub¬
und gelbe Leder- Schuhe , feine Ballschuhe. Für Mädchen n. Kinder ,
von den kleinsten an , Zug -, Schnür -, Zeug-, Knopf - u. Hackenstiefel,
auch verschiedene Sorten Schuhe.

Anfertigung nach Maß. Reparaturen werden schnell , pünklich und
billig ausgeführt.

Achtungsvoll
Wilhelm Treiber , Schuhmacher

hinter dem Hotel Klumpp.
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einem SoiirMLilloke oder
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LiNisstes VerkLiiren.
Keine veuekersek ^ ärrs .

Keine Dresse .
^eües VlLii, Lann rnelir-
ins.13 denntst weräen .
ker Ot2. Octav LIK. 1.60 ,
tz,uart LIK. 3.20, I 'ollo
LIK. 3.60 . SelnvarLS
VsrvieMItlsunxs - riut «
so l»k. äLe b4L8vks.

_ Luw VersuoL ssuäsa
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llerwLM llarmtr L 60 .,

OranK«ii 6!troaon
Uarvlltzn

frisch eingetrofien bei Fr . FttNl,
Inh . G Lindenberger.

Kanarienvogel , Amsel, Dros¬
sel , Fink und Staar und die

g .,nze Vogeischaar singt am besten , lebt am
längsten bei Fütterung mit

Bvß'
schem Vogclsutter.

Hier zu haben bei
Oarl Willi. kvtt.

Der große Prachtkatalog der Vogel-
Handlung Vvß Köln lst das,tost einzus hen.

^ OKvILutter :
LLL3.riSHL3.MSH
ÜLIÜLLMöL
MdLLMSL
ÜLksrksriis

empfiehlt Christ . Pfau .
Eine reichhaltige

Muster -Karte
IN

Llhiclor L Luokskin
von den billigsten bis zu de » feinsten Dessein
halte ich bestens empfohlen.

Frau Luise Volz, Hauptstr. 130. .

Müllers Patent-
Akkord-Zither

mit sechs Manualen und der gesetzt, ge¬
schützten Stimmvorricblung in kürzester Zeit
ohne Lehrer und ohne Notenkenntnis gut
spielen zu lernen .

Bei dem Unterzeichneten liegen solche zur
gefl . Ansicht auf und lade zu zahlreichem
Gesuche ein . Beruh . Hofmann .

Neuerdings
erscheint

ohne
Preis -

Erhöhung in
jährlich 24 reich

illuftrirts « Nummern
von je 12 , statt bisher S

» eiten , nebst 12 großen far¬
bigen Moden - Panoramen mit

gegen 100 Figuren und 14 Verlagen
mit etrva 28v Schnittmustern .
vierteljährlich lM . 2Sps . — 7LRv .

Au beziehen durch alle Buchhandlungenund Postanstalten (post'Zeitungs-Aataloa :Nr. 4252 ). Probe -Nummern in den Buch»
Handlungen gratis, wie auch bei den

Expeditionen
Vsrliit IV, SS . — rvien I, Dperng. 2.

Gegründet >865.

M

Laudeubacher
KivchenbcrnL'o se
L 1 ^ Ziehung 30 . Mai 1894 .

sind zu hab-n bei Carl Wilh . Bott .

Große Auswahl !
Damen -, Mdcken - uuti

Liuä 6I -^ ( 1lÜI' /011
ausnohmSweis billig bei

G . Riexinger.
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Rundschau .
Stuttgart , 5 . April . Heule fand dk

Vermählung des Prinzen Johann Georg
von Sachsen , zweiter Sohn des Feldmar¬
schall« Prinz Georg , mit der einzigen T̂och¬
ter des Herzogs Philipp von Württemberg ,
Prinzessin Maria Jsabella , statt . Der Bräu¬
tigam , eine schlanke hoch aufgeschossene , aber
kräftige Figur , machte überall einen recht
günstigen Eindruck , die Braut gut mittelgroß ,
ist eine hübsche gewinnende Erscheinung , welche
durch ihren liebenswürdigen Verkehr mit jeder¬
mann noch bedeutend gehoben wird . Es
fand zuerst die Zivillrauung durch den Mi¬
nister de « Kgl . Hauses , Ministerpräsidenten
Dr . Frhr . v . Mittnacht und dann in dem
zu einer Kapelle umgewandclten großen Saale
des Kronprinzenpalais die kirchliche Trauung
durch den Bischof von Rottenburg Dr . Wil¬
helm v . Reiser statt , welchem Professor Dr .
Keppler von der katholisch - teologischen Fakul¬
tät in Tübingen und Stadlpfarrcr Mangold
von der Stuttgarter Eberhardtskirche assistier¬
ten . Leider war es I . M . der Königin
nicht vergönnt , an den Hochzeitsfeierlichkeilen
irgendwie teiizunehmen , da die hohe Frau
an einem zwar nicht gefährlichen aber äußerst
schmerzlichen Fußüdel erkrankt ist , das sie
nötigt , andauernd das Belt zu hüttn . Auch
der Valer der Braul , H rzog Philipp von
Württemberg befindet sich etwas unpäßiiL
und konnte deshalb am Dienstag an dem io
überaus glänzend verlaufenen Hoiball nicht
teilnehmen . Der Oheim des Bräutigams
König Albert von Sachsen , welcher eist vo »
kurzem eine schwere Krankheit durchgemacht
hat , konnte nichi erscheinen , wobl aber die
Königin Carola vo » Sachten . Vom österr .
Kaiserhaus waren erschienen : Elzheizvg Lud¬
wig Viktor , Bruder des Kaisers Franz Josef ,
in Stellvertretung des Letzteren , E >zherzvg
Aldrecht der Großvater der Braul und Erz¬
herzog Otto , der Schwager de « B ' äutigams .
— Am Freilag beginnen die Gäste allmäh
lich abzureisen .

Stuttgart , 5 . April . Heute Nachmittag
3 Uhr reiste das Neuvermählte Paar Prinz
Johann Georg von Sachsen mit Gemahlin
mittelst Sonderzugs über Jmmendingen in
die Schweiz . — Die Königin von Sachsen
reist heule Abend 9 Uhr 3 Minuten im
eigenen Salonwagen mit Orieul - Expreßzug
nach Baden - Baden ab .

— Familiendrama in Degerloch . Wie
man hört , hat sich i » Degerloch eine ent¬
setzliche Blutthat zngetrageu , indem der dor¬
tige Fabrikarbeiter Georg Kogler sich selbst ,
st ine Frau und seine beiden im Aller von
6 und 8 Jahren stehende Knaben , wie ver¬
mutet wird , durch Gift ums Leben brachte .
Familienzwistigkeiten , die in letzter Zeit .noch
durch sorlgesetzte , von der Frau des Kogler
begangene Weiudiebstähle aus dem Keller
de « Wirtv Stell in Degerloch , bei welchen
sie unlängst ertappt wurde , Nahrung erhiel¬
ten , scheinen das Motiv ;zu der unselige »
That zu sein . Infolge dieser . Vorgänge
hatte sich die Frau schon in der Nacht vom
3 . auf den 4 . April mittels eines Messers
die Pulsadern zu öffnen versucht , wurde aber
von ihrem selbstmörderischen Vorhaben abge -
halten und von Herrn Doktor Vopclins ver¬
bunden . Nun hat in letzter Nacht ihr Mann
das schreckliche Ende der ganzen Familie her¬
beigeführt .

Gmünd , 5 . April . Das Gerücht , daß
bei der Stadtschulthclßenwahl ein Formfehler

vorgekommen sei , bestätigt sich nach dem
Gmünder T . - B . Es wurde nämlich vom
K . Oberamt , welchem ausschließlich die Be¬
stimmung hierüber zukam , versäumt , für die
zweite und dritte Wahlkommission , ebenso
wie für die erste einen Protokollführer zu
bestellen , so daß also die Kommission ein
Mitglied zu wenig hatten (statt 4 nur 3 ) .
lieber die Gültigkeit der Wahl hat nunmehr
das Ministerium des Innern zu ent¬
scheiden.

Tübingen , 5 . April . Das Gnadenge¬
such des Raubmörders Dicmer , der die
Bertschschen Eheleute in Reutlingen so schänd¬
lich ermordete , ist von S . M . dem König
abschlägig beschieden worden . Die Hinricht¬
ung wird dem Vernehmen nach am Samstag
den 14 . April stattfinden . Eine Besichtig¬
ung des Hinrichtungsplatzes , auf welchem der
Raubmörder Dinner die Todesstrafe erleiden
soll , seitens des zur Aufstellung des Gerüstes
berufenen Werkmeisters fand letzte» Dienstag
statt .

Horb , 4 . April . Auch wir hier oben
sind vor den Kuhdieben nich sicher ; es scheint ,
als habe sich der Unterländer Kuhdieb in
unsere Nähe gemacht , um sein Glück zu ver¬
suchen . Im nahen Mühlen a . N . hörte ein
Taglöhner um die Mmernachlsstunde ein
Geräusch m seinem Stalle . Der Mann ,
nichts gutes ahnend , stand auf und schaute
zum Fenster hinaus . Da bemerkte er , wie
ein ihm Unbekannter Mann eine Kuh
aus leinem Stalle herauszerrte . Es ge¬
lang ind . ssen dem Taglöhner , den D >ev durch
- in angewandtes sehr drastilches Mittel in
die Flucht zu jagen n » d seiner Kuh wieder
babhafi zu imrd - n . Bis heute stt von dem
Diebe » och keine Spur entdeckt.

Münsingcn , 2 . April . Der noch ziem¬
lich lästige 87jähr . Stricker Götzfeierte heute
m >t seiner 79jähr . Gattin das Fest der dia¬
mantenen Hochzeit ; ihre Tochter beging zu¬
gleich ihre silberne Feier und der Enkel
führte seine junge Braut zum Traualtar .

— Aenderungen an Juvaliden - Ouitt -
ungskarten . Für alle Personen , die sich mit
Jnvalidcn - QuittungSkarten zu beschäftigen in
die Lage kommen , ist die Kenntnis einer
neuerdings ergangenenEntscheidungdesReichs -
gerichts von großem Interesse , wonach alle
unbefugten Aenderungen an den Aufschriften
der Quittungskarten , insbesondere Umschreib¬
ung der Karte auf den Namen und den
Geburtstag und den Geburtsort einer anderen
der VerstcherungSpflicht unterliegenden Person ,
als Fälschung einer öffentlichen Urkunde an -
zusehen und nach Maßgabe der schwere Stra¬
fen androhenden Bestimmungen des Rcichs -
strafgesetzbuchs über Urkundenfälschung ge¬
ahndet werden .

Unglück bei einer Gymnastikerproduktion .
Ein sehr schwerer Unfall trug sich in Berlin
am Mittwoch Abend bei der Theatervorstell¬
ung im Pastage - Panoptikum Unter den Lin¬
den zu . Programmmäßig ai beiteten die Lust -

voltigeurc leuS dex G 'orges hoch oben unter
dem Plafond am fliegenden Trapez und zum
Schutze des Publikums war quer durch den
Saal ein großes Netz gespannt . Die Vor¬
stellung war glücklich verlaufe » , bis zum
Schluß der Tric , die darin bestand , daß der
ältere der beiden Artisten den sogenannten
„ Totensprung " von der Decke aus in das
Netz machte , zur Ausführung gelangte . Im
selben Moment nun , als G '

orges von oben
heradstürzte , erhob sich ein Herr im Zu¬

schauerraum und versuchte unter dem Netz
hinwegzugehen , wobei der in das Netz stür¬
zende Künstler so unglücklich auf den Gast
auffiel , daß der Fremde sofort betäubt aus
einer Kopfwunde blutend zu Boden stürzte .
Der Verunglückte , der ein Versicherungsagent
von « ußerhalb sein soll , mußte sofort in das
in demselben Hause belegene Passagehotel
gebracht werden , wo er in ärzliche Behand¬
lung gegeben wurde . Der Artist selbst ist
bei dem Zusammenstoß nur unbedeutend be¬
schädigt worden .

Karlsruhe , 5 . April . Eine gestrige
Wiener Nachricht über eine Reise des Kaisers
hierher hängt mit einer beabsichtigten Auer -
hahnenjagd bei Gernsbach zusammen .

Petersburg , 4 . April . Der „ Rkgier-
ungsbote " bringt eine Mitteilung über die
jüngste Pollpolitik Rußlands . In dieser
heißt es : Der Reichsrat erkenne den Ab¬
schluß des deutsch - russischen Handelsvertrags
als ein neue « Unterpfand des europäischen
Friedens au . Der Vertrag sei wünschens¬
wert politischer Beziehung und in gleicher
Weise vorteilhaft in wirtschaftlicher Hinsicht .

Petersburg , 6 . April . Auf dem Schwar¬
zen Meere wütet ein heftiger Sturm ; meh¬
rere Schiffe sind untergegangen , 6 Personen
ertrunken , gegen 20 werden vermißt . Man
befürchtet , daß auch sie ertrunken sind .

— Konkurrenz um ein Henkcramt . Für
den Henkerposten von Madrid haben sich
257 Bewerber gemeldet . Darunter 83 Leh¬
rer , vier Advokaten und ein ehemaliger Prie¬
ster I In ganz Spanien giebt eSl2Henker -
pssten . Der bestbezahlte ist der Henker von
Madrid . Er hat ein Jahresgehalt von 2750
Pesetas . Der von Las Palmas ist der
am schlechtesten bezahlte . Er erhält nur
825 Pesetas . Uevrigens kostet jede Hin¬
richtung dem Staate ungefähr 2500 Pesetas .

Paris , 5 . April . Im Restaurant Foyot
in der Rue Vougtrard gegenüber dem SenatS -
palais fand gestern abend 9 ' /r Uhr eine
Bomben - Exploston mit ungeheurem Knall
statt . Die Fensterscheiben und das Material
sind zertrümmert , zahlreiche Personen ver¬
wundet , darunter zwei Gäste schwer . Es
herrscht ungeheure Aufregung . Die Menge
glaubte das Palais Luxemburg in die L „ fi
gesprengt . Zwei Personen sind verhaft ^ .

— Ein Mittel , welches im Altertum
mit Gold ausgewogen wurde , ist die Myrrhe !
Aus ihr stellt Apotheker A . Flügge nach
einem ihm in den meisten Culturstaaten paten¬
tierten Verfahren seinen Myrrhen - Cröme *)
her , wetcher nach Ausspruch von über 1000
Aerzten bei schlecht heilenden Wunden , Ge¬
schwüren , Haulleiden und Verletzungen aller
Art empfohlen wird und nack den Berichten
zahlreicher Aerzte die anderen bisher gebräuch¬
lichen Mittel wie Vaseline , Glycerine , Cold -
cream , Carbol , Zink - , Bor - , Lanolin und
sonstigen Salben weit übertrifft .

*) Erhältlich in Dosen Z. Mk . 1 . —
oder Tuben zu 50 Pfg . in allen Apotheken .

— Das weiße Kreuz in rotem Felde
war das Zeichen , unter welchem sich die ächten
Apotheker Rich . Brandl ' s Schweizerpillcn die
ganze Welt eroberten , um überall infolge
ihrer prompten , von allen Beschwerden und
Schmerzen freien Wirkung , bei Erzielung
täglicher Leibesöffnung alle bisher gebräuch¬
lichen Mittel aus dem Feld zn schlagen .

Erhältlich ä. Schachtel Mark 1 in den
Apotheken .



Die Wallfahrt nach
Kzenstachau .

Roman von Johanna Berger .
Nachdruck verboten .

8 .
Comtesse Spiridia , das einzige Kind des

gräflichen Paares , war noch ein sehr junges
Mädchen mit zarten kindlichen Formen - Sic
war kaum sechzehn Jahre alt und von lieb¬
licher Schönheit ; aber das feine schmale
Gesichtchen zeigte eine durchsichtige Blässe und
die großen schwarzen Sammetaugen blickten
müde und melancholisch daraus hervor . Auch
um den kleinen Mund schwebte ein Zug
von Schwermut und Trauer . Sie hielt den
Kopf etwas gesenkt , als würde ihr die Last
der tiefschwarzen Haare , welche in zwei dicken
Zöpfen über den Rücken fielen , zu schwer .
Sie folgte langsam ihren Eltern in das
Zimmer , musterte dasselbe ein paar Sekun¬
den mit gleichgültigen Blicken und sank dann
sofort in die weichen Polster eine « Fauteuils .

Jadwiga ging den Gästen einige Schritte
entgegen , verbeugte sich anmutig vor dem
Grafen und der Comtesse und küßte ehrer¬
bietig der Gräfin weiße Hand ; die Gräfin
war von der edlen Erscheinung des jungen
Mädchens frappiert . Wenn auch unter den
Polinnen Schönheiten zu finden sind , wie
sie schwerlich eine andere Nation aufweisen
mag , so war die Gräfin doch bis jetzt noch
keinem weiblichen Wesen begegnet , welches
mit einem so süßen , bestrickenden Liebreiz in
Antlitz und Gestalt , eine so vollendete Vor¬
nehmheit und Grazie in Haltung und Be¬
wegung verband . Auch der Graf war sicht¬
bar davon überrascht . Er starrre Jadwiga
mit offenbarer Bewunderung an und schloß
dann einen Moment wie geblendet die Auge ».
Endlich fand er sich soweit wieder , um ihr
in der gütigen Weise , die ihm eigen war ,
ein paar artige Worte zu sagen . Doch schien
sein Interesse für das Mädchen im höchsten
Grade erregt zu sein, eS war , als könne er
seine Augen nicht losreißen von ihr . Und
dann kam es plötzlich wie ein Sturm über
ihn . Erinnerungen , die er längst begraben
wähnte , süße Melodien , die vor langer Zeit
verklungen waren , tauchten wieder vor seiner
Seele auf . Und das Alles hat der hold¬
selige Anblick Jadwiga

's aus seinem tiefsten
Innern hcrvorgezaubert . Doch blieb ihm
keine Zeit , sich lange damit zu beschäftigen ,
denn die Herrin von Lygotta kam eben in
tadellosester Toilette in 's Zimmer und flog
mit ausgebreiteten Armen an die Brust der
Gräfin Antonia ,

„ Meine goldene Antoninka, * rief sie aus ,
„ ich bin ganz närrisch vor Freude , Sie bei
unS begrüßen zu können , und heiße Sie auf
da - Herzlichste willkommen I "

Dann stürzte sie aus Spiridia l » S und
küßte sie. „ Ach , Mignonne, " sagte sie in
weinerlichem Ton , „ Sie sehen krank aus ,
die Bäckchen find schmal und die Augen trübe !
Was hat das zu bedeuten ? " dabei wiegte sie
den Kopf mitleidig von einer Seite zur
«ndern .

Gräfin Antonia bewegte ihren Fächer un¬
geduldig hin und her . „ Regen Sie sich
nicht aus , gute Casimirs, " sagte sie . „ Spiri¬
dia ist ganz wohl , nur ein wenig bleichsüch¬
tig . Ich hoffe von einer Luftveränderung

das Beste — in Lygotta werden die frischen
Farben wiederkehren .

"

„ Unsere Madonna wird ihr bülfreich da¬
bei sein, " erwiderte Frau von BielinSki , in¬
dem sic der IComtesse zärtlich die Wangen
streichelte . Darauf sagte sie auch dem Grafen
eine Menge verbindlicher Worte und bat
unzählige Male : die lieben , lieben Gäste
möchten es sich in ihrem einfachen Hause
nur recht behaglich machen .

Während dieser Zeit stand Jadwiga stumm
an ihrem Platze . Ihre ernsten Augen hingen
mit seltsamem Ausdruck an Spiridia 's Ant¬
litz, daß sich wie mattes Elfenbein von den
blauschwarzen Haaren abhob . Und war e«
eine magnetisch zwingende Kraft , die in ihren
Blicken lag — genug , der Comtesse herabge¬
senkte Lider hoben sich und ihre Augen glitten
zuerst apatisch über die fremde Mädchenge¬
stalt , bis sie sich voll und tief in Jadwiga

' s
blaue Sterne senkten , so tief , als wolle sie
in die Seele derselben hinabtauchen . Doch
nur einen Moment , dann sanken ihre Wim¬
pern wieder herab und verschleierten den
Blick .

Da tönte plötzlich die schrille Stimme
der Edelfrau dicht an Jadwiga ' s Ohr . „ Jesus ,
was stehst Du noch immer hier ? Ist es
Dir vielleicht gefällig , Dich um unser Souper
zu kümmern ! ES gibt noch Endivien zu
verlesen ! — Oder ist das gnädige Fräulein
zu vornehm dazu ? "

Michalina hatte ihren Rapport gemacht ,
das war klar . Tief beschämt verließ das
Mädchen das Zimmer . Im Vestibül traf
sie mit Roman zusammen . Er blickte ihr
forschend in das lebhaft gerötete Gesicht , denn
ein paar große Thränen hingen ihr an den
Wimpern . Aber sie wandte sich schnell ab ,
damit er sie nicht sehen sollte , und verschwand
in der nächsten Thür .

Der junge Edelmann sah ihr kopfschüt¬
telnd nach , dann schritt er langsam vorwärts ,
um den Gästen den Willkommengruß zu
biete » . Und er ihat es mit der Höflichkeit
eines echten polnischen Cavaliers , welchem
Gastfreundschaft auSzuüben ein Gebot der
Ehre ist . Er neigte sich so tief und so ehr¬
furchtsvoll über die Hand der Gräfin An¬
tonia , als berührten seine Lippen die Hand
der Zarewna . Darauf machte er auch der
Comtesse seine Verbeugung , umarmte den
Grasen und küßte ihn dreimal auf Mund
und Schultern .

Gräfin Antonia blickte Roman freund¬
lich in das frische braune Gesicht . „ Wie
blühend Sie aussehen ! " sagte sie in elegan¬
tem Französisch . „ Die Landluft ist Ihnen
sehr zuträglich gewesen , denn in Wilna war
ihre Gesundheit nicht die stärkste . Wir haben
Sie recht vermißt , lieber Roman , mein Mann
und ich gedachten Ihrer unzählige Male ,
denn wir besitzen ein treues Herz und ver¬
gessen unsere Freunde nicht ! Darum ist es
uns auch eine ganz außerordentliche Freude ,
Sie endlich einmal wieder zu sehen ! —
Unsere Spiridia werden Sie kaum noch kennen .
Drei Jahre sind eine lange Z -ut und die
Kleine ist seitdem herangewachsenl Komm
doch her und gieb Roman die Hand , Lieb¬
chen. Thue doch nicht so entsetzlich schüch¬
tern . Er muß sonst denken , Du bist ein
kleines dummes Ding vom Dorfe und nicht
in Paris erzogen ! "

Das junge Mädchen erhob sich und kam
langsam näher . Die müden schwarzen Augen

streiften einen Augenblick Roman ' s Gesicht ,
dann streckte sic ihm halb zögernd ihr schmale «
Händchen entgegnen , das er flüchtig an seine
Lippen zog . Ein paar v rbindliche Worte ,
welche er an sie richtete , beantwortete sie nur
mit einem leisen Ja oder Nein .

Die kleine Gesellschaft ließ sich nun an
dem reich besetzten Theetisch nieder . Pavel
besorgte den Samowar . Er verrichtete sein
Amt aber mit großem Ungeschick. Er stieß
alle Augenblicke etwas um , goß die Gläser zu
voll und warf eine Krystalschale mit Back¬
werk auf den Teppich .

Die Edelfrau sah es mit Entsetzen . „ Was
machst Du denn , was fällt Dir ein , bist
Du blind ? rief sie ärgerlich aus . Dann
entschuldigte sie sich bei der Gräfin . „ Ich
bin untröstlich über die schlechte Bedienung ,
aber Jadwiga , welche sonst den Thee serviert ,
hat heute keine Lust dazu . Sie capriciert
sich nämlich darauf , zuweilen die Dame zu
spielen , und das ist geradezu lächerlich I Fin¬
dest Du es nicht auch , Roman ? "

» Ich — nein I " war seine rasche Ant¬
wort .

(Fortsetzung folgt . )

Vermischtes .
( Zu viel verlangt ) . Gnädige : „Au¬

guste , ich verbitte mir ein für allemal , daß
Du , wenn ich Dich tadle , die Nase rümpfst
oder mit den Achseln zuckst I "

Auguste : Na nu , ick kann doch nich mit
de Achseln rümpfen und mit de Nase zucken I "

. - . ( Ahnung .) „ Nun , mein Lieber , Sie
sind ja so traurig ? "

„Ja , meine Frau
kauft neue Gardinen und morgen will sie in
die Kirche gehen . "

„ Und daS betrübt Sie
so ? "

„ Na , wenn das keine Vorbereitung
auf ' ne gehörige Gardinenpredigt , weiß ich

'«
nicht . "

. - . (Gegenseitig .) Artist (Pistolenschütze) :
„ So , Herr Schulze , nun habe ich Ihnen ,
um Sie von meiner phänomenalen Kunst zu
überzeugen und damU Sie mich ohne Be¬
denken engagieren , eine halbe Stunde lang
was vorgeschossen , darf ich nun bitten , daß
Sie mir ebenfas vorschießen ? "

( Strafe muß sein .) Hauptmann :
Feldwebel , notieren Sie den Kerl , den Her¬
bert wegen Unsauberkeit — er soll 3 Tage
Kasernenarrest haben .

Feldwebel : Herr Hauptmann , dem Her¬
bert dürfte das keine Strafe sein , er sitzt
gern zu Hause .

Hauptmann : Nun , dann soll er zur
Strafe drei Tag spazieren gehen I

( Die Witwe IN 8P6 .) Bankier :
„ Fräulein , ich bin zwar schon ein Siebziger ,
aber Millionär . Glauben Sie , daß ich für
Sie zu alt bin ? "

Junge Dame : „ Im Gegenteil , Sie sind
mir sogar noch zu jung .

"

(Bestrafte Bonhommie ) Perteidig -r
(zum Angkklaglen ) : „ Was meinen Sie , habe
ich nicht für Sie gesprochen , als ob Sie
mein eigener Sohn wären ? I " — Angeklag¬
ter : „ Ist das auch so ' n Lump ? "

. - . (Ein aufrichtiger Gatte ) „Entschul¬
digen Sic , mein Herr , könnten Sie nicht
Ihre liebenswürdige Frau Gemahlin bewegen ,
den Hut abzunehmen , ich sehe gar nichts . "

— „ Schwere Sach '
, verchrtester Herr —

möchten 's ihr das net lieber selbst sag ' n i
— i trau ' mi net .

"
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